Stuhlrunde in einer 5. Klasse

Situation: Anton  wird von der Klasse ausgegrenzt.

1. Schritt: Die L. benennt das Problem und ermutigt Anton, sich von der Klasse Rückmeldung geben zu lassen. Die L. verweist darauf, dass dies sehr viel Mut erfordert. Anton stimmt zu.

2. Schritt: Die L. erinnert an das Gebot, über Inhalte und Gesagtes dieser Runde für eine Woche nicht zu reden, Eltern ausgeschlossen.

3. Schritt: Anton wird gebeten, sich in die Mitte zu setzen. Die L. erläutert die weitere Vorgehensweise: die Schüler treten hinter Antons Stuhl und äußern sich als Stellvertreter. Kommentare sind untersagt, es dürfen nur die eigenen Wahrnehmungen beschrieben werden.

4. Schritt: Sichtbarnachen des Problems

L.: „Wie zeigt es sich, dass Du nicht so ganz zur Klasse gehörst?“

V.: „Weiß nicht.“

L.: „Dürfen Dir Deine Mitschüler Vorschläge machen?“

V.: „Ja, meinetwegen.“

L.:  „Willst Du Dir die Mitschüler aufrufen oder darf jeder etwas sagen, der etwas sagen             

      möchte?“

V.: „Alle.“

Die Mitschüler und Mitschülerinnen nennen stellvertretend:
· „Wenn ich mitspielen will, gehen die anderen weg.“

· „Ich werde rumgeschubst.“

· „Ich habe oft mit Mitschülern Streit.“

· „Alle gucken mich immer an.“

· „Ich werde gemieden.“

· „Ich werde grundlos beschuldigt.“

· „Einige schubsen mich weg, um sich vorzudrängen.“

· „Ich werde grundlos ausgelacht, auch wenn das, was ich sage, richtig ist.“

· „Es spielt niemand mit mir.“

· „Niemand will neben mir sitzen.“

· „In Sport werde ich, wenn eine Mannschaft gewählt wird, als letzter aufgerufen.“

· „In Sport werde ich oft beschimpft.“

· „Wenn ich in der Pause mich dazustelle, gehen alle weg.“

· „Keiner wählt mich in sein Team.“

· „Ich bin unsichtbar für die anderen.“

· „Ich werde ausgelacht.“

· „Manche verziehen das Gesicht, wenn sie mich anschauen.“

· „Ich werde wie Dreck behandelt.“

· „Die Mitschüler werfen mir Ausdrücke an den Kopf.“

· „Manche ärgern mich, wenn ich in Ruhe arbeiten will.“

· „Wenn ich in Sport den Ball nicht fange, werde ich ausgelacht.“

· „Ich werde nicht respektiert, nur weil ich etwas nicht kann.“

· „Wenn wir in Sport verlieren, dann wird mir die Schuld zugeschoben.“

Anton wählt aus den Vorschlägen drei Dinge aus:

· Ich werde zu Unrecht beschuldigt.

· Wenn ich mitspielen will, gehen die anderen weg.

· Ich werde grundlos ausgelacht.

5. Schritt: Verhaltensmuster unterbrechen
L.: „Was würdet Ihr am wenigsten von Anton als Reaktion in einer der oben genannten drei Situationen erwarten?

„Dass Du weggehst, wenn die anderen Dich nicht mitspielen lassen.“  
„Dass ein Team Deinetwegen gewinnt.“

„Dass Du fragst, darf ich mitspielen.“ *
„Dass Du mitlachst, wenn man Dich auslacht.“

„Dass Du sagst, dass Du traurig bist.“ *

„Dass Du nicht zurückschimpfst.“

„Dass Du Dich entschuldigst statt zu schimpfen.“

„Dass Du nachfragst statt zu schimpfen.“ *
„Dass Du sagst, lasst mich in Ruhe und weggehst.“

„Dass Du bei Teambildung in Sport selber aufzeigst.“

„Dass Du jemanden fragst, ob er sich mit Dir treffen möchte.“

                                                                                          * Diese Vorschläge werden von Anton ausgewählt.

L.: „Wer aus der Klasse kann sich vorstellen, Anton als Helfer in diesen drei Situationen zur Seite zu stehen und als Stellvertreter zu handeln?

Es melden sich 13 Schüler, 7 Mädchen (von 13) und 6 Jungen (von 17).

Anton bestimmt Adrian und Inga zu seinen Helfern (1 Junge + 1 Mädchen).

Die L. verweist auf den Mut, den Anton gezeigt habe. Sie belobigt dies durch Klopfen und fordert die Klasse auf, dies durch Klatschen zu bestätigen. Kräftiger Beifall brandet auf. 

6. Schritt: Von der Klasse aktive Beiträge einfordern. 

L.: „Ein jeder von uns möchte dazugehören, so auch Anton. Das ist der Grund dafür, dass ein jeder auch seinen Beitrag dazu leisten muss, damit ein jeder in der Klasse – so auch Anton – integriert ist.
Überlegt Euch bitte, was Ihr tun könnt, um Anton zu zeigen, dass er doch dazugehört. Ein jeder von Euch muss wenigstens eine Idee beitragen.

Ihr braucht nicht aufzuzeigen, denn ein jeder muss ja etwas sagen. Daher machen wir dann gleich eine Runde dazu, dabei gehen wir gegen den Uhrzeigersinn vor. 

-

Hat ein jeder eine Idee? - 

Es zeigen all die auf, die schon eine Idee haben. - 
Wir fangen dann mal an. Wer immer noch keine Idee hat, wird erst einmal übergangen, muss aber am Schluss seinen Beitrag benennen. Doppelnennungen sind möglich und erlaubt.“

Die SchülerInnen nennen:
 „Ich werde Dich grüßen.“ //////
„Ich werde Dir Hallo sagen.“ ///
„Ich werde Dich fragen, wie es Dir geht.“

„Ich werde mich mit Dir unterhalten.“

„Ich werde Dich anrufen, einfach so.“

„Ich werde Dich fragen, ob Du mitspielen möchtest.“ //

„Ich erkläre Dir im Unterricht das, was Du nicht verstanden hast.“ //
„Ich werde Dir in allen Fächern helfen.“ //
„Ich werde nicht mehr grimassieren und Dir in D helfen.“

Ich werde beim nächsten Sportspiel darauf hinweisen, Dich in unsere Mannschaft zu wählen.“

„Ich werfe Dir in Sport den Ball zu.“

„Ich werde Dir in Sport helfen.“

„Ich werde Dir in Sport den Ball zuwerfen.“

„Ich wähle Dich in meine Mannschaft.“

 „Ich werde Dir helfen, wenn Du stolperst.“

„Ich sage Inga und Adrian Bescheid, wenn Du Helfer brauchst.“

„Ich werde Dich begleiten, wenn wir zu K30 rüber gehen.“ //
„Ich werde Dir zur Seite stehen, wenn Du Probleme mit jemandem bekommen solltest.“

„Ich werde Dir etwas von meinem Pausenbrot abgeben.“
 „Ich werde mich auf dem Schulhof neben Dich stellen.“ //

„Ich werde Dir eine positive Rückmeldung geben.“

„Ich stelle mich zu Dir.“

7. Schritt: Bedanken + Verweis aufs Schweigegebot + Aufräumen

